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AG Familie, Frauen, Senioren und Jugend

Jede gewaltbetroffene Frau ist eine zu viel

Sönke Rix, frauenpolitischer Sprecher;
Gülistan Yüksel, zuständige Berichterstatterin:

Gewalt gegen Frauen ist jeden Tag in Deutschland traurige Wahrheit.
Wir müssen bei der Wurzel ansetzen und dafür sorgen, dass Frauen und
ihre Kinder wirksam vor Gewalt geschützt werden – und das nicht erst,
wenn es  schon zu  spät  ist.  Deshalb  haben wir  der  Prävention  und
Bekämpfung  von  häusl icher  Gewalt  oberste  Prior i tät  im
Koalitionsvertrag  eingeräumt.  Mit  dem  Runden  Tisch  „Gemeinsam
gegen Gewalt an Frauen“, einem Bundesförderprogramm sowie der neu
einzurichtenden Koordinierungs- und Monitoringstelle zur Umsetzung
der Istanbul-Konvention lösen wir diese Zusage ein.

„Am 12. Oktober 2017 hat die Bundesregierung die Istanbul-Konvention
ratifiziert. Sie verpflichtet Deutschland, Gewalt gegen Frauen zu bekämpfen bzw.
sie zu verhindern. Um den Umsetzungsprozess auf einer stichhaltigen Grundlage
zu begleiten, sieht die Istanbul-Konvention in Artikel 10 die Einrichtung einer
zentralen Koordinierungs- und unabhängigen Monitoringstelle vor. Für beides
haben wir in den Haushaltsverhandlungen 800.000 Euro durchgesetzt. Dass
diese beiden Stellen institutionell voneinander getrennt sind, ist folgerichtig: Der
Staat ist verantwortlich für die Koordinierung von Maßnahmen, damit sie effektiv
sind. Objektiv bewerten kann die Maßnahmen aber nur eine unabhängige Stelle.

Daneben ist es uns mit dem Runden Tisch ‚Gemeinsam gegen Gewalt gegen
Frauen‘ gelungen, den Bund, alle 16 Bundesländer und Verbände
zusammenzubringen, um die bestehenden Probleme gemeinsam anzugehen.
Die SPD-Bundestagsfraktion hat sich dafür eingesetzt, dass die Zivilgesellschaft
in den Beratungsprozess des Runden Tisches eingebunden wird. Die
zivilgesellschaftlichen Akteure wissen, woran es in den Hilfestrukturen mangelt
und wo Versorgungslücken bestehen. Denn sie arbeiten tagtäglich gemeinsam
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mit den Frauen daran, den Weg aus der Gewaltspirale zu finden. Der Runde
Tisch ist das erste Gremium seiner Art. Bis 2020 wird der Runde Tisch
Vorschläge entwickeln, wie Gewalt an Frauen wirksam eingedämmt werden und
wie Frauen und ihren Kindern ein gesicherter Zugang zu Schutz und Hilfe
gewährt werden kann.

Wer Gewalt an Frauen angehen will, muss dafür Geld in die Hand nehmen.
Darum werden wir mit dem Bundesprogramm ‚Gemeinsam gegen Gewalt gegen
Frauen‘ ab 2020 jedes Jahr 30 Millionen Euro zum Ausbau und zur Sanierung
von Frauenhäusern bereitstellen. So bauen wir Frauenhäuser und
Fachberatungsstellen barrierefrei aus und schaffen neue räumliche Kapazitäten.
Weitere fünf Millionen Euro fließen direkt in Projekte, die sich das Ziel setzen,
neue Ansätze zu erproben, um den Weg ins Hilfesystem zu erleichtern,
bestehende Hilfsangebote zu verbessern beziehungsweise Gewalt von
vornherein zu verhindern.“
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